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Sas der' . , semerseIts wiederum dur h 0 
nem von Canaris engsten M't ch _~~"Hans Os!er, ei­
tier der Abwehr illT""' 1 versc worern 1m Hauptquar-
h t d ' s rliIert worden war (178) W' 

eu e, aß ein anderer der V"t . Ir wissen 
ner der schäbiger B erra er, Dr. ;!oseph Müller - ei-
b' _en eamten der Abw hr d ~enscher Justizminister _ ' e, un späterer 
Hitlers Pläne bei Persönlichk~~:~~al!s na.ch Rom reiste, um 
zu lassen. Vom Vatik . . 1m VatIkan durchsickern 
nach Brüssel. (179) S~n tgIngkeill: telegraphische Warnung 

18 aa sse retar von W' .. k 
am . Januar vorsichtig an d eIZsac er schrieb 
Rom, Hans-Georgvon M k en deutschen Botschafter in 
tersuchung der und' ht ac ensen, forderte ihn zu einer Un-
. I . lC en Stelle auf d f" Vle Ich weiß, sind Sie von H un ugte hinzu: "So-

wisse Vorgänge (Rom-B _ efrn von Ribbentrop über ge­
worden. Trotzdem fand' ~sse) ... rechtzeitig unterrichtet 
fenden Text vorzulegenl~ es angebrac.ht, Ihnen den betref­
Kurt von Tippelskirch Ch zw. zuzusc~Icken." (180) Oberst 
tärischer NaChriChtendien:t~ ~er ~btellung O. Qu. IV (Mili­:2. Januar in seine Tagesnotiz:

s
. "eneralstabes, schrieb am 

uber deutsche Absicht d n. Verrat H[aUen] m. Belg. 
D F' en un Maßnahmen" (181) 

as orschungsamt s . 1t . 
t: R9~e bei Hitlers zöge~~7ch:;~entfalls ~ine be~erkenswer­
v~en eInzumarschieren. Am 12 n _scheIdung,!ll Skandin~'-
~erlihfuscheG d' . Marz um 15.30 Uhr telefo esan te m Pari 'R'. • -
nem Außenminisferium in H l' . S,..,.(Hp·ßillma, mit sei-
~iierten hätten zugesagt d e ;~~ un: zu berichten, die 
Hilfe nachsuchen würde b' . ~, s Finnland sofort um 
~en W;WßCZÜgl~~o ' lltIsche und fr~ös~sch.e Trup-
tIschen Beziehungen zu~d.en und SIe die diploma­
Churchill, der Erste Lord ;wJe ~lOn abbrechen würden. 
Marineminister er bntIschen Admiralität als 
. ,war am Vortag von L d ' 0 

eIlt, um die französische R . O? on nach Paris ge-
daß seine eigenen In . egIerung daruber zu informieren 
M 

- vaslOnstruppen B f hl h - ' _ arz nach Narvik' N e e atten am 15 Finnl In ordnorweg '--' 
and könnte sich bis dahin d en a~szulauf~n. (182) 

ten? Das Forschungsamt f" och WO.hllffi Kriegbehaup­
sehe ab. (183) ~tlers.tieß~~lmas ~esbezügliche Depe-

läh(!'iüPefh~J;d)~ 
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~0ll"Sl1fert,igen, ~ritischen'fiZUvol!Jl­
~als danIi doch der der sowjetisch-finnische Waf­
fenstillstand unterzeichnet wurde, b€fahl er, diese Pläne zu­
rückzustellen. Staatssekretär von Weizsäcker notierte die­
sen Cou des Forschun samtes am 13. März in seinem Tage­
buc , wobei er festhielt, daß die Westmächte versucht hät­
ten, den sowjetisch-finnischen Waffenstillstand zu verhin­
ßem, -indein sie F'iilliland leere VersprechunJin macht@. 
"Für diese Tatsache haben wir sichere Bewei~." (184) 

Angesichts der erdrückenden Beweislage, erbracht durch 
die Braunen Blätter, nimmt es kaum WUnder, daß Hitler am 
4. ARril anordnete, daß Italien !Echt im voraus über den 
"Fall Gelb" oder "Weserübung", die' geplante Invasion in 
Skandinavien, informiert werden sollte. . 

Hitlers Invasion in Dänemark und Norwegen begann am 
frühen 8. April 19..1Q. Wenige Stunden vorher hatte das For­
schungsamt wieder einmal Belege dafür aufgefangen, daß 
Verräter an der Arbeit waren: Der dänische Militärattache 
war abgehört worden, als er dringlich Verbmdung mit sei­
nem Gesandten und dem norwegischen Gesandten in BerUn 
aufnahm und um sofortige Unterredungen mit ihnen bat, 
weil er etwas von "höchster politischer Bedeutung" mit ih­
nen zu besprechen hätte. (185) Wieder einmal hatte der Ver­
räter Oster seinen niederländis~Freund Sas informiert 
der diewärnung an die dänische und norwegische Gesaridt~ 
schaft weitergegeben hatte. 

Es war zu spät, die Invasion zu stoppen. Innerhalb weni­
ger Stunden war Dänemark in deutscher Hand. Kaum ein 
Schuß war abgefeuert worden. Das Forschungsamt - das 
von nun an im voraus über jeden Feldzug Hitlers in Kennt­
nis gesetzt wurde - entsandte seine eigenen Einsatzgrup­
pen zu den kämpfenden Truppen, um die Dechiffrier- und 
Abhörämter des Feindes sicherzustellen. Diese Experten 
fanden in Kopenhagen einen imponierend ausgerüsteten 
Telefonabhördienst vor, und Schappers "A"-Stelle über· I--__ 'ff\, 

nahm ihn unversehrt mitsamt dem vorhandenen dänischel 
Personal. Anfangs unter einem gewissen Müller, dann geld---- ,- _ .. ~ 
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